
24HÖNGGER 20. AUGUST 2020WIR SIND HÖNGGNÄCHSTER «HÖNGGER»: 3. SEPTEMBER

Wie geht es Ihnen?
Mir geht es 

eigentlich 

wieder ganz 

gut. Ich hatte 

vor zirka einem 

Jahr einen 

Unfall und 

habe mich jetzt 

wieder fast 

vollkommen 

erholt. Deswegen bin ich sehr 

zufrieden. Die Situation mit 

Corona beschäftigt mich schon, 

ich versuche aber, die Sorgen 

immer wieder wegzuschieben 

und gut auf mich aufzupassen. 

Ich nehme die Situation wie sie 

ist und denke positiv. 

Es geht mir gut. 

Wir sind nach 

den Ferien 

wieder gut in 

den Alltag 

gestartet 

– Corona hin 

oder her. Wir 

leben in einer 

komischen Zeit 

momentan, aber ich denke, man 

muss das Beste daraus machen. 

Ich war mit der Familie in den 

Sommerferien in Griechenland, 

das war sehr schön. Es waren nur 

sehr wenige Touristen unterwegs, 

die Situation dort war ziemlich 

entspannt.

Ich bin 

zufrieden. 

Durch die 

Corona-

Pandemie habe 

ich einiges 

gelernt und 

neue Aspekte 

an mir und an 

den anderen 

kennengelernt. Die Menschen und 

der Umgang miteinander haben 

sich meiner Ansicht nach 

verändert. Ich bin ein positiver 

Mensch und nehme diese 

Situation als Herausforderung. 

Zudem hält mich meine Familie 

auf Trab, da bleibt gar keine Zeit, 

Trübsal zu blasen. 

   Umfrage: Dagmar Schräder
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Umfrage

Des Rätsels 
Lösung

So schwierig war das nicht: «Wir 

sind Höngg» war das richtige Lö-

sungswort. Nur 22 Fragen mit 

dem ganz spezifi schen Höngger 

Wortschatz mussten beantwortet 

werden, um darauf zu kommen 

und an unserem Sommerrätsel-

Wettbewerb teilzunehmen. Und 

enorm viele Leser*innen haben 

sich die Zeit genommen und sind 

dem nachgekommen. Herzlichen 

Dank fürs Knobeln und die Ein-

sendungen. 

Mit der richtigen Antwort haben 

folgende sechs Glücklichen einen 

Gutschein im Wert von je 50 Fran-

ken vom Obsthaus Wegmann ge-

wonnen:

Irma Bühlmann, Eva Oppikofer, In-

ge Meister, Kathrin Hunziker, Leo 

Betschart, Rebecca Engler.  ”

Das Projekt ist auch für die «Regionale 
2025» nominiert. Diese bietet 
Projektideen für das Limmattal 
eine Plattform. Dahinter steht der 
2015 gegründete Verein Regionale 
Projektschau Limmattal, welcher unter 
anderem das Ziel verfolgt, das Image 
des Limmattals aufzuwerten. 
Mehr Informationen unter 
www.regionale2025.ch

Ein Park am Wasser

Grün Stadt Zürich plant auf der 
Grünfl äche neben dem Areal «Fab-
rik am Wasser» einen neuen öffent-
lichen Freiraum, den «Park am Was-
ser». Ende September soll die Infor-
mations- und Dialogveranstaltung 
stattfi nden.

Das Projekt ist nicht neu: Bereits 

2012 wurde der Wettbewerb zur 

Neugestaltung des Parks an der 

Limmat ausgeschrieben. Für den 

schmalen Spickel mit Pfl anzgärten 

neben dem Areal der Fabrik am 

Wasser sollte im Sinne des Land-

schafts ent wick lungs kon zepts 

Limmatraum Zürich (LEK) eine 

optimale Neugestaltung gefunden 

werden. Im Rahmen des Wettbe-

werbs war ein Projekt zu entwi-

ckeln, das die Grünfl äche in einen 

attraktiven Quartierpark über-

führt. Dabei sollten die Erholungs-

qualität, der Sichtbeziehungen so-

wie der Zugänglichkeit und Erleb-

barkeit der Limmat berücksichtigt 

werden. Gleichzeitig sollten die 

Anforderungen an den Hochwas-

serschutz sowie an die Ökologie, 

die Naturräume und den Arten-

schutz erfüllt werden.

Das Siegerprojekt von Roman Hä-

ne, Waldstatt, und Silvio Spieler, 

Allensbach, heute Kollektiv Nord-

ost, das 2013 gekürt wurde, sieht 

klassische Parkelemente wie He-

cken, Bäume, Spazierwege und 

Liegewiesen vor. Eine Plattform 

ermöglicht freie Sicht auf die Lim-

mat. Verschiedene sogenannte 

Gartenzimmer, die aus den beste-

henden Nutzgärten hervorgehen, 

begrenzen den Park und bieten 

die Möglichkeit unterschiedlicher 

Nutzungen durch die Quartierbe-

völkerung. Jedes Gartenzimmer 

ist mit einer eigenen Heckenart 

bepfl anzt, was die relativ strenge 

Konzeption aufl ockert.

Ausgestaltung 
der Gartenzimmer durch Spurgruppe
Inzwischen sind die Planungen für 

den «Park am Wasser» so weit fort-

geschritten, dass die Ausgestal-

tung der Gartenzimmer anstünde, 

sagt Marc Werlen, Leiter Kommu-

nikation bei Grün Stadt Zürich auf 

Anfrage. Diese soll in einem Dia-

logverfahren mit einer Spurgruppe 

aus Vertreter*innen des Quartiers 

konkretisiert werden. Im Zentrum 

steht dabei eine gemeinschaftliche 

Nutzung. Die Dialogveranstaltung 

war ursprünglich für den März 

2020 geplant, konnte aber aus be-

kannten Gründen nicht durchge-

führt werden. Der Anlass ist nun 

neu für den 22. September vorge-

sehen, im Juni wurden dazu rund 

40 Vertreter*innen aus dem Quar-

tier eingeladen, darunter auch die 

Pächter*innen, die zurzeit auf dem 

betroffenen Gebiet einen Schre-

bergarten führen. Für die Garten-

zimmer sei als Ausgestaltung auch 

eine gärtnerische Nutzung für das 

Quartier denkbar, so Werlen. «Ei-

ne solche wäre dann aber in Form 

eines Gemeinschaftsgartens zu ge-

stalten, weil der Park und seine 

Elemente möglichst vielen Perso-

nen im Quartier zur Verfügung ste-

hen soll».

Sieben Jahre bis zu einer ersten 

Informationsveranstaltung schei-

nen doch eine ziemlich lange Zeit 

zu sein. «Gerade Projekte im Ge-

wässer- und Strassenraum benöti-

gen teilweise umfangreiche Abklä-

rungen und Koordination», wen-

det Werlen ein. Dazu gehörten 

Abklärungen zu den rechtlichen 

Voraussetzungen, Bewilligungs-

verfahren, Koordination mit all-

fälligen anderen Projekten. Dafür 

müssten auch die entsprechen-

den Kapazitäten bereitstehen. 

«Dank diesen Vorarbeiten kön-

nen die Projekte dafür mit einer 

zügigen Umsetzung geplant wer-

den», meint er. Aus diesem Grund 

bleibt auch das Planungsziel für 

die Eröffnung weiterhin auf Mit-

te 2022 terminiert. (mm/pas)  ”


